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Wie die Wlrlchast - I 
so der Dinar.! 

Seitdem unser Staat besteht, Hot sich un-! 
ferc Valuta im Auslande keiner besonderen s 
Wertschätzung erfreut. Die Erscheint"? wur-' 
de in heimischen Kreisen im allgemeinen j 
nicht sehr tragisch genoinmeu, man hatte so- -
fort eine Menge plausibler Ai-fklärungsgrün- -» 
de und mit dem Tröste, die Vorbedingungen I 
zur Besserung wären ja da, wurde das The-.! 
«na gewöhnlich abgeschlossen. ^ ^ 

.Heut? nelnncn die Geister die Frage nicht ^! 
mehr so leicht wie ehedem, das beweist un-^ 
fere Presse, die in den lel'-^n Wochen dem ^ 
Thoma ihre besondre Aufulerksomkeit wid- ! 
met. . 

Die Ursache dieser größeren Empfindlich-s! 
keit darf jedenfalls in Maßnahmen gesucht^ 
werden, die vonseite der Regierung zur Ver-, j 
besserung uuserer Wirtschaftslage uud somit ^ j 
auch der Valuta ergriffen wurden, aber den! i 
erhofften Erfolg nicht erreichten. j > 

Nack, der Vorlaste des Budgets und seiner 
Annahme vom Parlament, dann nach der 
Annahme der auswärtigen 1tX)-Millionen-
Dollar-Anleihe, die hauptsächlich wirtschaft­
lichen Zwecken zugeführt iverden soll, durfte 
man annehmen, das; sich die Rückwirkung 
auch auf den Wert unserer Währung geltend 
machen wird. Diese Erwartung ist ausge­
blieben und daher die größere Empfindlich­
keit, dag unser Dinar, statt im Ansehen zu 
wachsen, fällt. 

Vom Standpunkte der EtaatSwirtschaft 
waren also Budget und Anleihe die zwei 
Hebel, welche unser wirtschaftliches Ansehen 
und damit auch unsere Valuta heben sollten. 
Es darf also angenommen iverdsn, daß im 
Auslände diese zwei Gesetzesvorlagen nicht 
den Eindruck hervorgerufen und jenes Ver­
trauen erweckt haben, welches zur höheren 
Einschätzung unserer wirtschaftlichen Lei­
stungsfähigkeit notwendig wäre. Der Groß­
teil unseres Budgets fällt unproduktiven 
Zwecken zu und die Anleihe soll zwar zum 
Ausbau unseres Eisenbahnnetzes verwendet 
werden, deren .Haupteil aber wird zum Aus­
bau einer Linie verwendet, deren Produktivi­
tät in hohem Maße zweifelhaft ist. Die Ge­
setzesvorlage über das Darlehen ist so ober­
flächlich und wichtig, daß Mißbräucheu in 
der Verwertung des Geldes Tür und Tor 
geöffnet werden. ' ' ' 

Wir sind agrakulturell ein reicher Staat -
<rnd haben auch bei einer mäßigen Ernte! 
durch Ausfuhr auf Einnahmen zu rechnen.! 
Diese Ausfuhr nach Möglichkeit zu unter-s 
stützen und zu fördern, wäre ein Beweis ei- ^ 
ner gesunden Wirtschaftspolitik. Was bemer­
ken wir dagegen bei uns? Die für Lebens-; 
mittel einbrechende Teuerungswelle gab den -
Anlaß, die Ausfuhr von Lebensmitteln zu 
verbieten oder doch diese Möglichkeit in Dis­
kussion zu fuhren. 

So wie bei un? die Lebensmittel, so ist in 
?»er Tsck>echoslowalet eine der Lmuptein-
nahmsgnellen die Zuckerausfuhr. Es ist un? 
noch kein Fall bekannt, nach welchem die 
Tschechen die Ausfuhr des Zuckers irgendwo­
hin in Frage gestellt hätten, im Gegenteil, 
er wird fleißig abgesetzt, trotz des hohen Zol­
les, der ebenfalls auch bei uns eingehoben 
Wird. 

Die Tschechoslowakei ist für uns ein mu­
stergültiger Wirtschaftsfaktor. So lange wir 
es nicht treffen, so zu wirtschaften, wie in der 
Tschechoslowakei, so lange können wir auf 
eine Gesundung unserer Valuta kaum rech­
nen. L. 

Dle Konferenz in Marimbad. 
^ekegramme de? „Marvurger Zeitung*. 

z Tschechoslowakische Presiestimmen über den 
jugoslawisch . tschechische» Vertrag. 

! Prag, 27. August. Die „Prager Presse" 
! schreibt, im Verlaufe des ersten Teiles der 
Verhandlungen in Marienbad wurde das 
österreichische Problem am eingehendsten be­
sprochen, da eS zu einer Lösung drängt. Man 

. gelangte zu einer vollständigen Uebereinstim-
! mung bezüglich der in Betracht gezogenen 
! Eventualitäten. Der neue Vertrag zwischen 
i Jugoslawien und der Tschechoslowakei wird 
! bald veröffentlicht werden. Heute kann man 
! schon feststellen, daß es sich im Vertrage vor-
inebmlich darum handelt, daß im Augenblick 
j der Gefahr die Verbündeten einander gegen-
s seitig ohne Verzug beistehen und sich sofort 
j über diese gegenseitige Hilfe einigen. Im Zn-
j sammenhang mit Rumänien und mit Polen 
! bedeutet der neue Bertrag keine Veränderung 
j in der Struktur der mitteleuropäischen En-
s tentH Nur die Intimität dieser beiden Bun­

desgenossen ist noch gesteigert worden. 

Eintreffen der Teilnehmer an der Präger 

Konferenz. 

Prag, 27. August. Zum Beginn der Pra­
ger Konferenz zwischen den Außenministern 
der Tschechoslowakei, Jugoslawien, Rumä­
nien uud Polen traf gestern früh der pol­
nische Gesandte in Prag Erasmus Pilsz in 

Oesterreich im Mittelpunkte 
Telegram n der „Ni 

London, 23. August. ,.5-»ilh Ehronicle" 
meldet auS Paris, oie französische Regierung 
sei sehr besorgt wegen der Verhältnisse, die 
auS dem Zusammenbruch Oesterreichs ent­
standen seien. DaS österreichische Problem 
werde in Paris als noch dringender angese­
hen als die Reparationsfrage. Während der 
letzten 24 Stunden seien in Paris Berichte 
eingetroffen bezüglich eines Anschlusses Oe-

Prag ein, der den polnischen Außenminister 
Narutowicz vertreten wird. Er wurde in 
Vertretung des Ministerpräsidenten Dr. Be-
neS vom Landesvertreter empfangen. Der ju­
goslawische Außenminister NinLiv ist gestern 
nachmitags in Prag angekommen, wo er von 
den tschechischen Ministern Habermann, Dok­
tor Dolanski und Dr. Urbek begrüßt wurde. 
Der rumänische Außenminister Duca traf 
ebeusalls gestern abends in Prag ein. Am 
Sonntag findet beim Präsidenten Masaryk 
in Schloß Lana ein Empfang der Teilneh- ^ 
mer an der Konserenz statt. 

Das Programm der Prager Konferenz. ^ 
Beograd, 27. August. Ans Prag wird ge­

meldet, daß gestern abends der rumänische 
Außenminister Duca eingetroffen ist. Somit 
wird heute die erste Zusammenkunft zwischen 
Dr. Nineie. Dr. BeneZ und Dnca und dem 
polnischen Gesandten in Prag, der den polni­
schen Außenminister bei dieser Sache ver­
tritt, stattfinden. Ans der Tagesordnung be­
finden sich: die internationale Situation, na­
tionale Minderheiten und VorbereitungSar-
beiten für die Konferenz in Genf, die Kan­
didatur der Kleinen Entente in den Völker­
bundrat, die Lage in Zentralenropa und Oe-
sterrelch und die Aufnahme Ungarns in den 
Völkerbund. 

der französischen Interessen. 

sterreichs an Italien. In den amtlichen Krei­
sen Frankreichs wird erklärt, daß ein solches. 
Vorgehen den Krieg zwischen Italien und^ 
der Kleinen Entente bedeuten würde. Ande­
rerseits wird mitgeteilt, daß Italien der Klei­
nen Entente nicht erlauben werde, eine vor­
herrschende Stellung in Oesterreich einzuneh­
men. 

Lleber RuMnd. 
Von A. v. W. 

Der bekannte Kommunistenführcr Cinow-
jew (alias Apfelbaum) hielt in Petersburg 
eine große Rede, die jetzt von der Presse kom­
mentiert wird. Dabei beklagte sich Sinowjew 
über verschiedene andibolscheimstische Ten­
denzen, die die Menge durchdringen, so wie 

- das Wasser sich nn Frühjahr unter dem 
! Schnee einen Weg ins Freie bahnt. Die gan-
5 ze Bevölkerung Sowjetrußlands ist nach sei-
s ner Meinung unverläßlich geworden. Auch 
- in allen Versammlungen von Gelehrten und 
, Fachleuten treten kontrarevolutionäre Gesin-
s nungcn zutage und selbst die Stndeuten äu-
! ßern sich in diesem Sinne. Die Geschichtspro­

fessoren predigen die Gegenrevolution in 
wissenschaftlichen Merken, die auf den ersten 

'Augenblick frei von jeder Politischen Tendenz 
erscheinen. Anch die Arbeiter bilden zu sei­
nem Bedauern nicht mehr jene gerngläubige, 
durch bestimmte Versprechungen leicht zu lei­
tende Masse. Das Bosch wolle ein sattes Le­
ben, svMle Ordnung nnd Möglichkeit zu 
Entwicklung und Genuß, alles Wünsche, die 
ihm der Kommunismus nicht gewähren 
konnte und nicht gewähren kann. 

Sinowjew greift dann scharf die Literaten 
an, die in den von ihm verurteilten Bestre-

i bungen eine Hervoragende Stellung einneh­
men. Er wendet sich sodann gegen die Ver­
leger, die seit dem Herbste 1931, der Epoche 
der sogenannten „Nepo" (der neuen ökono­
mischen Politik) wie Pilze nach dem Negen 
auS der Erde hervorgeschossen seien, und 
kündigt gegen sie strenge Maßnahmen an. 

Aber trotzdem werde die Gefahr immer noch 
drohend bleiben, denn es gelingt den Bür-! 
gern des kommunistischen Rußland zu seinem 
großen Berdrusse immer, Bücher der russi-^ 
scheu Emigrantenliteratur zu erhalten. 

Die in Rußland herrschende Unzufrieden-, 
heit wurde hier schon oft genug betont, als, 
daß wir sie neuerdings besprechen müßten. 
Uns bleibt nur die Bemerkung übrig, daß^ 
die Regierung im alten Geleise weiterfährt 
und die Bevölkerung als ein Mittel für so­
ziale Experimente betrachtet. Eo wurden 
z. B. ein«r der letzten Verordnungen zufolge, 
die Gelehrten in fünf Kategorien eingeteilt.'-
1. in die Novizen, 2. in die Dozenten, 3. in s 
die mittleren Gelehrten, 4. in die Gelehrten^ 
mit einem in ganz Rußland bekannten Na-, 
men und 5. in die weltberühmten Gelehr- > 
ten. Jede Kategorie bekommt ihrer Veden-^ 
tung entsprechend Nahrnnasmittel und Ge­
halt von 2^ bis 50 Goldrubel monatlich. 
(6 bis ISO Vorkriegskronen).) Solche ErPe-' 
rimente, die in normalen Zeiten lächerlich ge­
wirkt hätten nnd boykottiert worden wären, 
haben unter den notleidenden Gelehrten 
große Erregung hervorgerufen. Ein großer 
Teil von ilmen ist durch die elmentarsten Le­
bensbedürfnisse oezwiingcn, sich um die Ein­
schreibung in eine höhere Kategorie zu be­
werben. 

Um zu den Literaten, von denen schon 
früher gesprochen wurde, zurückzukommen, 
muß man bemerken, daß nur die Quantität, 
nicht aber die Qualität ihrer Werke bei deren 
Bewerbung ausschlaggebend zu sein scheint. 
Denn die Qualität läßt sehr viel zu wün­
schen i'irig. Kein großer Schriftsteller ist bis 

'jetzt hervorgetreten imd alle Werke tragek 
das Gepräge der harten Zeiten, die Rußland 

i jetzt durchmacht. Es fehlen den Verfassern 
die Eigenschaften der großen Meister, obwohl 
ihre Bücher manchmal recht interessant sind». 
Das Lesebedürfnis in Rußland ist aber nach 
den fünf Jahren des SowjetrvgimeS so stark 
geworden, daß die Leute alles lesen, waS fi« 
nur finden. Wir bringen im nachstehende« 
Fragmeute aus der Selbstbiographie ckneß 
jungen Schriftstellers, der das Interesse det 
Publikums erregt h-at und die für die gek 
stige Atmosphäre, in der fich die russisch«? 
Literaten bewegen, bezeichnend sind. 

! Mihcril Sotschenko ist der Gohn ek«ß 
Künstlers imd einer Schauspielerin. Am 

j Jahre 1913 war er Student unk wähvWlti 
deS Krieges Offizier. Heute ist er Schrift­
steller und bedauert, daß er ebne Ideologie 
haben muß. Sein „Credo" ist sehr einfach. 
Politisch nähert er sich dem Boschewismas, 
ohne jedoch Kommunist zu sein. „Ich glaube 
nicht an Gott", sagt er, „und bin kein My« 
stiker." Dann fährt er in einem Atem f«5: 
„Alte Frauen mag ich nicht. Ich aiittleuiR 
auch keine Blutsverwandtschaft unid liebe 

, das Banernrußlcmd." Er erzählt weiter^ 
wie er nach der Revolution in Vielen Ort­
schaf tm Rußlands herumgezogen ist. »Ah 

.war Zimmermann, professioneller Jäger, 
/Schusterjunge, Tehephonrst, Phottzeiagent 
' für K nininaluntersuchu-ngen, Kartenspiele?, 

Kontorist, Schauspieler und freiwilliger Rot­
gardist. Nur Arzt war ich nicht bitte »» 
Verzeihung — obwohl ich auch im Joihet 
IS17 ordiniert habe. Damals kommandiert» 
ich ein Bataillon und wurde von der M«M-

- schaft zum Hauptarzt gewählt. Der frühere 
^ Chefarzt gab keine Krankmurlaube und ich 
> schiert der Mannschaft kulanter. Jetzt kommt 

die Bilanz meines Lebens: Verhastet würbe 
ich sechsmal, zum Tode verurteilt einmal, 

> verwundet dreimal, Selbstmord versuchte ick 
> zweimal und geprügelt wurde ich dreimal» 

Hätte ich mir nicht eine Herzkrankheit zuge­
zogen, so wäre ich Avi-atiker geworden. Von 

. den hentigen Büchern lese ich nur meine ei? 
genen Werke und die Werke des Herrn LA 

1 natscharsky." 
Man ersieht aus diesem Fragment, daß 

' j die Ideologie dieses jungen Schriftsteller? 
nicht an Kolplikationen leidet. Auf jeden 

^ Fall aoer ist sie originell. Wenn die Gedan-
- s ken reifen und sich klären, können die Arbeit 
^ ten gute Früchte tragen. Wir glauben aber 
- auch mit Rücksicht auf die übrige LKeratin 

dieses Urteil auf die ganze heutige sunge 
t russische Generation erweitern zu können. 

A. v. W. 

Telephonische Nachrichten. 
Die TiMgkeit der bulgOrlsche» 

s Bande». 

Verstärkung unserer Gendarmerie an d« 
albanischen Grenze. 

i Veograd» 26. August.Die heutige Morgen« 
j presse beschäftigt sich mit der vorgestrigen 
j Sitzung des Mnisterrates und macht auf die 
Gesahr, welche uns ständig von den bulgari­
schen Komitadschibanden droht, aufmerksam. 
„Politika" schreibt, daß vermutlich unsere 
Gendarmerieabteilungen längs der albani­
schen Grenze verstärkt werden, damit man so 
unter Mitwirkung der albanischen Behörden 
die Bandenaktioneu in der neutralen Zo^ 
vereitelt. 

Bulgarische ttomitadschis in itatienischeV 
Uniformen. 

Beograd, 28. August. Aus Skoplse wirk 
gemeldet, daß im Kreise von Veles eine buk 
aarische Komitadschibande mit italienischen 

^ Uniformen entdeckt wur^p l5s «-ne 



«MF ^ 

Mergische Verfolgung eingele'it^t, gieren Re­
sultat jedoch noch nicht bekannt ist. 

Der kO««v»iflischE Zerr»r ia 
««dlO»D. 

WAB. Warschau, 27. ?l-.aust. Äus Moskau 
wird gemelött, die Verteidiger der So-
zmlrevobutionäre iit den Regierunq^be^i:-? 
von ArchcmgelSt deportiert worden seien. 

Der BürgerkriEg w Irland. 

ZMB. Dvblin, ?7. AuHust. Ein englischer 
Artillervehsnptmann und 7 Mann, die bei 
^^eltown (Grafschaft Cork) in einen Hin« 
terhalt geraten waren, wurden schwer ver« 
wmrdet. Auch die Angreilfer hatten Verluste. 

Asruhen w Savre. 

VKV. Haore, 27. August. Beim gestri<sen 
.Prjmmnenstoh zwilschen Streikenden unt» Po-
lizelleuten wurden drei Personen getötet, 
während 37 schwer verwundet wurden. Un­
ter den Verwundeten befinden sich 15 Poli-
zeileute. 

WKB. Havre, 27. Auyust. Zu den Un« 
^en kam es, als die Polizei und die Trup­
pen eme von Denwnstranten besetzte Straße 
räumen wollten. Sie wurden dak^ von ei­
nem heftigen Steinhagel empfangen. Die Po­
lizisten wurden geznmngen, von der blanken 
Waffe Gebrauch zu machen und zu feuern. 
Daraufhin zogen sich die Streikenden zurück 
mrd errichteten aus umgestürzten Wagen 
Barrikaden. Nach den behördlichen Auffor­
derungen, auseinander zu gehen, die jedoch 
erfolglos blieben und wobei drei Polizisten 
schwer verwundet wurden, griffen die Trup-
pm die Barrikaden an mehreren Stellen an. 
Die Stvaße wurde geräumt, aber zahlrei­
chen Streikenden gelmbg es, das Gebäude des 
Streikkomitees zu erreichen, das sie mit 
Bäimnen, Balken und Pflastersteinen ver­
schanzten und vor dem sie Gräben aufwarfen. 
Üm drei Uhr früh besetzten Polizei und Mi­
litär ohne Blutverluste -das Gebäude des 
Stvskkkomitees. Sechs Personen wurden da­
bei verhaftet. 

BKrle»spek»lattO«e«. 

M. Beograd, 28. August. „Politiia" 
schreibt: Seitdem die Narod^ra ban^ Devi­
sen an der Börse zu verkaufen begonnen hat, 
halben die Banken eiirfach und offensichtlich 
aie DeVilsen zurückzubehalten begonnen, um 
sie AU einem teuren Preise dann zu,.v<;r^W? 
fen, wenn die Narovna banka nicht an der 
Börse intervenieren wird. Das Blatt ver­
langt wirksame Mittel gegen eine solche Spe-
btlatimr. 

Ve»e tt«ttevksche »A«-Soo?e. 

AM. Veograd, 28. August. „Polit^ka" tnel-
Gittern haben die Italiener in der Nähe 

der Boche die Cattaro Versuche mit neuen 
Typen von Unterseebooten gemacht, welche 
auch diesen Vorteil haben, unter dem Wasser 
Felsen zu durchbohren. Die Versuche mit dm 
nvuen Unter^eÄdooten, welche tschechische Jn-
Heniure au>f Rechnung der italiemsckM 
KrivgSmavrne konstruiert Haiben, haben sehr 
gute Resultate erzielt. Ofsizielle und inoffi­
zielle Kreise von Kotor fragen sich verwun- ! 

Rßt «lt )ie Lick Nim... 
69 Von Fr. Lehve. 

^ (Rachdruck verboten.) 
„Das waren wir Fhnsn nach allem schul-

und es frsut mich, zu hi^ren, daß Sie 
beftie^^rgt sind." 

„Mehr als das, Herr Graf — Frau von 
Matthes ist so gütig. Ich weiß kaum, ich ver­
gesse es, daß ich unter Fremden bin." 

Man war in dem eleganten Heim Frau 
Kalkobes angekommen. Wcchrend das wohlge-
schlulte Stubenmädchen behilflich war, den 
tz^ren die Pelze abzunehmen, eilte Lore 
nach dem Wohnzimmer, d<m Teetisch herzu­
richten. 

Sie war fast fertig, als Frau von Matthes 
den Gästen den Raum betrat. 

Bald fing das Wasser im Kessel über der 
--läuilich zuckeitden Spiriwsflamme an zu sie- < 
dei^. <5iA tiefes Behagen lag m dem mächtig 
großo^ modern und geschmackvoll emgerich-
ten i^aum, in dem alles Grelle und Auf­
dringliche vermieden, aber jc^s Stück ein 
Kunstwerk war. In der Mitte des Teetisches 
stand aus der serdenen chinesischen Decke eine 
wundervolle, auS K'upfer getriebene Schale, 
in der dunkelrote Rosen Äühten. 

Der LegationSrat, der bequem in einem 
der tiefen Sessel saß, beobachtete Lore, wie 
sie in ruhiger Anmut ihres Amtes wal^c, 

dert, w^eso d^e Ikaliener die Bewilligung er­
halten konnten, ihre Versuche gerade vor 
unserem Kriegshafen Ku machen. 

DR» D«öges. 

ZM. Veograd, 28. August. Gestern nach-
nrittiags wurde iin Finanzministerium unter 
d?ni Präsidium deS UnterstaatssekretärS und 
in Anwesenheit des Direktors aller Direkto­
ren des FinanMinisteriums eine Sitzung ab­
gehalten. In der Sitzung wurde das Budget 
durchberaten und eine Diskussion über die 
durchzuführende Reduktion der Beanrten ge­
führt. 

St« hesttger A«srM De» »Balkan« 

gege« WiNifter Pueelj. 

ZM. Veograd, 28. August. Der gestrige 
„Balkan" greift unter dem Titel „Der Staat 
wird von: Hunger bedroht" an leitender 
Stelle den Selbständigen Bauernklub an und 
nennt ihn einen Erpresserklub. Besonders 
greift er den Ackerbauminister Pucelj an. 
„Balkan" behauptet, daß er — Pucelj — 
nichts tue, und was er tue, sei gegen daS Ge­
setz. Als Ackerbauminister sei er dazu berufen, 
hauptsächlich an der Bekämpfung der Teu­
erung zu arbeiten. Er aber arbeite gerade 
das Gegenteil. Er wollte die Ausfuhr des 
Viehes nicht verbieten, was im Interesse des 
Landes wäre, weil er persönlich mit einigen 
seiner Genossen das Vieh ausführt und ge­
schwärzt habe, und zwar hauptsächlich gerade 
nach Italien. Er sei an einigen Schlachthäu­
sern engagiert, ^e Regierung müsse selbst 
die Gestufte dieses Ressorts übernehmen mid 
einm Staat im Staate, wie Slowenien es 
ist, verbieten. Die Regierung müsse die Aus­
fuhr von Fleisch und Vieh verbieten und 
energische Maßn^men zur Bekämpfung des 
Schwärzens unternehmen, das in Slowenien 
sich ausgebreitet habe. „Balkan" verlangt ei­
ne Enguete, welche die Unkorrektheiten des 
Herrn ^celj feststellen solle und ihn dem Ge­
richte überliefern würde. „Balkan" verlangt, 
daß dies die Regierung we und die Rückkehr 
des Herrn Pafi^ und der übrigen Minister 
nicht abwarte. 

GesandlenVechsel w Mahrlö. 

ZM. Veograd, 26. August. Unser neue Ge­
sandte in Madrid, Herr Dragodin Jankoviä, 
wird sich dieser Tage auf die Reise begeben. 
Mit Iankovio begibt sich auch Herr.s Bok« 
AnastasieviäLegationsrat, nach Madrid. — 

l Jovan Duöi^ wurde aus Madrid nach 
Athen transferiert. 

Kurze Nachrichten. 
WKB. Wien, 28. August. In der großM 

Galerie im Schönbrunner Schloß fand ge­
stern im Beisein des Bundespräsidenten ein 
Rout der in Wien erschienenen Mitglieder 
der interparlamentarischm Kommission statt. 

WKB. Tamplco (Mexiko), 27. August. Ei­
ne Feuersbntt^t Ssck)erte 27 Häuser em. Es 
mußten nnchrere Häuser zerstört werden, um 
eine Ausbreitung deS Feuers zu verhindem. 
Drei Menschen sind in den Flammen ums 
Lsben. gekommen. Der Schaden beträgt über 
5 Mllionen Pesetas. 

Das weiße Kleid aus dünnem, seidenartigem 
Gewebe — ihre Theatertoilette, em Gesc!^k 
der Frau v. Matthes, umschloß eng den 
hochgewachsenen, schönen Mädchenkörper; die 
halben Aermel ließen einen wundervoll ge­
formten Unterarm frei. 

Wie hatte sich Lore Berger in dem halbm 
Jahr, das sie nun bei Frau v. Matthes war, 
verändert! Aus dem nnmchinal schüchternen 
und ein klein wenig unbeholfenen Mädchen 
hatte sich eine vollen^iete D^e entwickelt, die 
Äs Tochter oder Frau jedem, selbst dem vor­
nehmsten Hause, zur Zierde gereic^n konnte. 

Auch Graf Ottokar Allwörden saß da und 
schaute aus Lore. Cr suchte m seiner Erinne­
rung — „wie ein Bild auS l^gst verklun-
genen Tagen spricht dieses Mäd^nbild zu 
mir", die Worte, er vorhin hatte fingen 
hören, kamen ihm in den Sinn. Die fast er 
schreckende Aehnlichkeit dieses jungen Wesens 
mit Maria liß ihm keine Ruhe wenn er 
doch noch nach ihr und den Kindern forschen 
würde? Und da war wieder etwas, was ihn 
d a v o r  w a r n t e . . .  

Was würde der Bruder dazu sagen? Der 
wurde ihn nur einen törichten Wantasten 
nennen. 

Er schreckte aus seinen Gedanken aus, als 
Frau von Matches ihn anredete — wie ein 
leerer Schall war das lebhaste Geplauder 
der drei Menschen an seinem Ohr pc^über-
gezogM — 

U  L s » > a » z  

Marburger und 
Tagesnachrlchten. 

Reise unseres KönigSpaareS »ach Paris. 
Wie uns aus Beograd, 27. d., berichtet wird, 
spricht mau davon, daß der König und die 
Königin auf einige Tage von Marienbad 
nach Paris zu verreisen gedenken. 

Prinz Georg als Politiker. Aus Beograd, 
27. d., wird uns berichtet: „Tribuna" erfährt 
aus gutunterrichteter Quelle, daß Prwz 
Georg gedenkt, sich der Politik zu widmen, 
und !^merkt, daß er bei den nächsten Wahlen 
voraussichtlich in Montenegro kandidieren 
wird. 

Zweite Muftermesie w Ljubllaxi. Vom 2. 
bis 11. September findet in Ljubljana die 
zweite Mustermesse statt. Die Aufstellungsar­
beiten sind bereits bandet. Ans einer Fläche 
von über 40.000 Quadratmetern sind siebzig 
Pavillons errichtet worden. Hier werden 
Waren von 800 Ausstellern zur Besichtigung 
ausgestellt sein. Kanflouten, Getverbe^eiben-
den und Landwirten bietet sich auf dieser 
Ausstellung die beste Gelegenheit, Neuerungen 
und Verbesserungen kennen zu lernen und 
erstklassige Waren zu kaufen. — Legitimatio­
nen, die zum fteien Eintritt während der 
ganzen Messezeit berechtigen, kosten vierzig 
Dinar. Die Inhaber solcher Legitimationen 
genießen auch eine fünszigprozentige Fahrt­
ermäßigung auf allen j^oslawischen Ba^-
stvecken nach Ljubljana und zurück, ferner ha­
ben sie, wie gesagt, freien Eintritt in alle 
Ausskllungsräume und in die historische 
Ausstellung. Diese Legitimationen sind bei 
allen Geldinstituten in den größeren Städten 
und Märkten erhältlich. Me Vermittlung 
und Zuweisung von gründen und reinen 
Zimmern ^sorgt ein eigens dafür inS Le­
ben gerufener Ausschuß der Mefseleitung. 
Legitimationen zum einmaligen Besuch der 
Ausstellung sind für zehn Dinar erhältlich. 

Todesfall. Am Sonntag den 27. d. 9 Uhr 
früh starb hier Herr Jakob I u gl, Oberre-
v>ident der Südbahn i. R. Das ^ichenbe-
gängnis findet Dienstag den 29. d. mn 1k 
Uhr von der Leichenhalle des städtischen 
Friedhofes in Pobreije aus Patt. 

Einschreibung in die gewerbliche Fortbil-
dnngss^le. Der Schulausschuß der gewerb­
lichen Fortbildungsschule in Maribor ersucht 
um Aufnahme nachstehender Zeilen: Trotz 
wiederholter Auffovderungen hat sich bis jetzt 
Fur Einschretbung für das Ähuljcchr 1922-
1023 an der göwerÄichen Fortbildungsschule 
in Maribor noch nicht die Halste der Lehr­
mädchen und Lehrjungen gemeldet, trotzd^ 
die Frist hiezu am 31. d. abläuft. ^ Schul-
ausschuß teilt mit, daß er sich diesbezüglich 
an die Gewerbebehövden wenden wird, um 
das Strafverfahren gegen jene ArbÄtgeber 
und Arbeiwehmer zu erzwingen, die bisher 
ihren Verpflichtungen nicht nachgekommen 
sind. 

Der neue Statthalter für Bosnien vnd die 
Herzegowina. Aus Beograd', 27. d., wird uns 
berichtet: An Stelle von Dr. Niko!^ Gjurgje-
vie, des bisherigen Statthalters für Bos­
nien und die Herzegowista, der zum Staats­
rat ernannt tourde, wird höchstwahrscheinlich 

„Nicht wahr, Herr Graf, Sie sind' ebenfalls 
dasür^ daß Z^äulein Berger uns die BaZlade 
der Senta singt? Ich möchte, daß Sie sich 
von ihren For^chritten überzeugen. — Seien 
Sie doch nicht so ängstlich, Mnd", wandte sie 
sich an das junge Mä^en. „Die Herren 
wisien, daß Me eine Anfängerin nnid noch 
keine Bühnengröße sind." 

Errötend stand Lore jetzt auf, um sich m 
den nebenan liegenden Mufiksakin zu k«ge-
ben. 

Die Herren behielten ihre Plä^, bon de­
nen sie genau die Sängerin und die sie beglei­
tende Frau von Matthes sehen konnten. Lore 
sang ohne Noten; ein l^ses Zeichen ihri^ 
Begleiterin, und sie setzte ein. Machtvoll unL 
nnt erschütterndem, tiefbeseelten Ausdruck 
durchhallte die Ballade dm großen Raum, 

Ueberrascht lauschte Rüdiger; das hatte er 
nicht erwartet: Lore Berger war ja eine 
Künstlerm von Gottes Gnaden, begM mit ei­
ner Stimme, in der sich Kraft, Süße und 
Weichheit einten! 

Doch kann dem bleichen Mann 
Erlösung einst noch werdM, 

Find' er ein Weib, das getreu bis in 
den Tod aus Er^ —" 

sang sie. '^ 
Ach, er fühlte, daß auch nur sie ihm Er­

lösung bringen konnte. Er fühlte, daß er 
sie liebte und begehrte mit dem tiefen Gesthl 
jerner rerf^ GanK Ngx. MÄ-» 

Ljubomir Gulovie, BezlrkKhauptmann ii» 
Mostar, ernannt werden. 

Nene Verordnungen iiber die AblegunH 
der Nachprüfungen an Mittelschulen. Nach, 
dem derzeit in einem großen Teile unseres 
Reiches die Gesetzesvorschriften Geltung ha­
ben, daß die Schüler an den Mittelschulen 
sich einer Nachprüfung unterziehen können, 
wenn sie aus höchstens zwei Gegenständen 
eins ungenügende Klassifizierung erhalten 
haben, und nachdem diese ^etzeSbestrmmung 
in den neuen Gesetzentwurf bezüglich der 
Mittelschulen aufgenommen werden wird, 
der unter Mitwirkung von kompetenten 
Fachleuten und Korporationen ausgearbeitet 
wird, hat der Unterrichtsminister verfügt: 
„Alle Schüler an den Mittelschulen unseres 
Königreichs, welche am Ende des Schuljah­
res aus höchstens zwei Gegenständen die Note 
„ungenügend" erhalten, können sich vor Be­
ginn des neuen Schuljahres aus diesen be!^ 
den Gegmständen einer Nachprüfung unter­
ziehen. Auf Grund dieser Nachprüfung wirid 
dann entschieden werden, ob der Schüln zum 
Besuche !^r höheren Klasse geeignet erscheint. 
Nachdem aber die Zeit zur Vorbereitung str 
sollZ^ Schüler bis zum Beginne des Schul­
jahres zu kurz ist, wurde ihnen die Bewilli­
gung erteilt, die Nachprüsung in den letzteiz 
Tagen des Dezember abzulegen." 

Der Bergarbeiterftreik in Trbovlje beendet 
Aus Ljubljana, 27. d., wird berichtet: Me 
Verhandlungen zwischen der BergwerkSgesell-
schaft und den streikenden Bergarbeitern 
wurden bei der Landesregierung am Sams­
tag von 9 bis 12 Uhr vormittags und von 
halb 5 Uhr nachmittags bis nach Mitternacht 
geführt und schließlich ein Kompromiß zu-
standegebracht. In der Verhandlung wurde 
der durchschnMiche Tagesbedarf für eine 
Arbeitsperson mit 103 X fixiert. Auf Grunv 
dieses Uebereinjkommens wurde der Mni-
maltageStarif von 9 aus 20 L für die Schicht, 
bei Akkordari^ten aber um Z0?K erhöht, und 
zwar nur für den Grundgehalt und die Teu­
erungszulage, während der Anspruch aus die 
Erhöhung der Familienzulagen und das Be­
gehren, daß der 5!olhn jeden Monat reguliert 
und die Differenz nachzahlt werden solle, 
abgelehnt wurde. Wohl aber werden die Löh  ̂
ne alle acht Wochm reguliert wetden, un« 
zwar hina  ̂und hinunter, auf Grund eitner 
einverständlich akz^ierten Tabelle über de« 
täglichen Beidarf. Die MinimaDartfe betv  ̂
gen dt  ̂Per Ähicht: In der ersten Kategoq 
rie 125.66 L, w der zweiten Katsgmüie 
116.66 in der drttten Kategorie 103.66 L 
und in der vierten Kategorie 99.66 

SrankheitSwochenbericht. (Vom S0. Fol  ̂
bis b. August.) Typhus abdominalis: Mari  ̂
bor (Stadt) 3 (3); Dysentherie 2 (2); Schare 
lach 6 (6); DiphteMS: Stadt 1 <1), gch. l!« 
— Um^ung: S (2); Trahom; Umgebimgs 
1 (1); Schafblattern: l (1). 

D« leM Goimtag. An alksn Ecks» «ck 
Enden gab eS amh am letzten Sonnitag 
abends Geschrei und Gejohle. Me Polh  ̂
teilt mit, daß sie gegen dieses Gebahren mit 
aller Strenge vorge  ̂wird. Außer Arrest-, 
strafen habm diß Vk^teilten auch empfinde 
Kche Geldstmfen zu gewärtigen unv ihre 
Namen werden Z« allen ZÄungen veröf« 
fentlicht werden. . 

ihm das, als er ihre schöne, schlanke Gestakt 
da drübm im Dämmer des M^fiksaaleS steq 
hen sah mit dem weltentrückten Ausdruck auf 
d e m  h o l d e n  G e s i c h t  « .  ,  

Er hätte pe in seine Arme nehmen, fie i« 
sein Haus fühiM und »ihr sagen mögen: hie« 
sei du Herrin, sei du Kön^in! Sie war 
es wert, seinen Namen zu tragen, war eSj 
wert, wie keine andere — sie, die einzige, dig 
er sich überhaupt als sein Weib denken konn» 
te! 

Und' 'daß er Gr nichi gleichMig war, daß 
ihre scheue, keusche Mä»dchenseele sich ihm zu,« 
neigte, hatte er schon in LengesÄd gefühlt ^ 
ihm, dem erfahrenen Mann, würde ss eiit 
leichtes sein, dieses Gesthl Lores zu verstäx^ 
ken, wenn er gewissenlos wäre , . « 
^r Logqtionsrat Graf Allwörden war e^ 

ne beg^renSwnte und bemerkenswerte Per» 
sönlichkeit w der Gesellschaft, und er war sich 
auch seines Wertes bewußt. 

Die junge und hübsche Gräfin Adelaide 
Herberstem bevorzugte ihn vor allen, ihr« 
Eltern waren von der dmkbar größten Lie^ 
^benswüvdigkelbt; er wußte, daß man aufs 
hafteste eine Verbindung mit Adelaide 
wünschte. Es paßte alles so gut — die 
bersteins waren sehr reich, alter Adel. Vv 
rum sprach er das Wort nicht aus, dt^.' in d«r 
ganzen G^Mchast erwartet wurd' und daS 
seinem bisher so korrekt verlausenen Lc?ie« 
den einzig tzassenhen MsHluß geben 
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Sin rauflustiger Fleischergehilfe. Der Flei« 
scher geh ilfe Ivan Zechner, der e^n erst eine 
achttägige Freiheitsstrafe verbüßt hatte, wur­
de gestern abermals von der Polizei verhaf­
tet. Er hatte nämlich cchne jedweden Anlaß 
nuf der Draubrücke einen gewissen Anton K. 
s^eohrfei^t und war dann um ungefähr l1 
Uhr ni?6)ts vor das Gasthaus BoiiL in der 
Tattenbachova ulica gokommen und hatte 
dort so randaliert, daß alle Bewohner aus 
dem S6)lafe geschreckt wurden. Die Poli^i 
griff ein und er wurde neuerdings zu vier­
zehn Tagen Arrest verurteilt. Ein guter 
Freund und Begleiter von ihm erhielt drei 
Ti:ge diktiert. 

Unvorsichtiger Radfahrer. Auf der Drau-
brücke ü^rfuhr ein Radfahrer ein zwölfjäh­
riges Mädchen. Da er dann auf der Polizei 
einen falschen Namen angab, wurde er der 
Staatt^anwaltschaft angezeigt. 

Erhängt. Gestern nachmittags fand man 
in: Walde von Ttudenci den ^ohn eines hie-
Ilgen Maschinfülirers im Geäste eines Bau­
mes erhängt auf. Der Selbstmord scheint sich 
bereits vor vier Tagen ereignet zu haben. 

Ein ertappter L«mgfinger. Während ge­
stern nachmittags eine gewisse Katharina 
Rcpulnik im K^o «it gespannter Aufmerk­
samkeit den Vorgängen auf der Leinlvand 
folgte, spiirte sie plötzlich, daß ihr jem<ind in 
die Tas6)L griff. Sie sah in chrem Geldtäsch­
chen nach und bemerkte, daß ihr ungefähr 
LlX) fehlten. Sie verständigte hievon sofort 
die Polizei, die auch bald den Dieb ausfindig 
machte. Es ist dies ein gewisser Karl M., ge­
boren in? Fahre 1395 in Ptuj, ohne Berus 
und schon- mehrmals wegen Diebstahl vorbe­
straft. Er hatte nämlich in der Dunkelheit 
seiner Nachbarin in den Sack gegriffen, das 
Geldtäschchen geöffnet, das Geld herausge­
nommen und dann versucht, das Geldtäsch­
chen wieder in den Sack hineinzubringen. 
Ein Teil des ge'stohlenen Geldes lag noch am 
Fußboden. Er wurde dem Gerichte über­
leben. 

Alkoholexzeß. Der gewesene MagazinSmei-
ster der Siwbahn I. L. kam Samstag schon 
betrunken in das Gast7)a!Us Benko in der Ko-
roSka cesta und begann dort so zu wüten, daß 
die Wache geholt werden mußte, die velluch-
te, ihn zur Ruhe zu bringen. Darliber wurde 
er noch mehr erbost und er begann über un­
seren Staat und die Wache zu schimpfen. 
Schließlich wurde er arretiert. Auch im Ar­
rest tobte er noch fort. Da er schon öfters 
vorbestraft ist, wurde er zu Dinar 
Geldstrafe und zu einem Monat Arrest ver-
«irteilt. 

ein schtvereS Verbreche«. Wie aus Split 
Aemeldet wird, haben vor einigen Tagen un­
bekannte Verbrecher versucht, auf eine wohl 
ungewöhnliche W<!ise den 77jährigen Multi­
millionär Damjan Gvozdenovio aus Zolta 
und feine Fraiu, die Aöjährige Maria aus 
dem Leben zu schaffen. Gvozdenoviä und sei­
ne Frau begabt sich abends in ihr Schlaf­
zimmer, als nach einigen Sekunden eine 
Höllenmaschine, die im Zimnier aufgestellt 
war, exp!^dierte und die danebm liegenden 
Zimmer vollständig zertrümm<^te. EZ ist bloß 
ein Glückszuifall, daß weder Gvozdenoviä 
noch seine Frau verletzt wurden. Der mate­
rielle Schaden ist sehr groß. Mch der Unter­
suchung, welche sehr genau durchgeführt wur-

sprechen viele Momente gegen seine Ku­
sine Maria JurLeviä und ihren Mann. Vor 
allem steht die Tatsache fest, daß Damjan 
Gvozdenovi^ entschlossen war, sein großes 
Verminen semer Kusine testamentarisch fest-
Kusetzen. Doch vor einigen Tagen kam es zu 
einem Streit zwischen ihnim. Maria Juröe-
vi^ nun, besorgt um dieses schöne Vermögen, 
faßte den teuflischen Plan, den alten Millio­
när un'd seine Frau aus Leben zu schaf­
fen. Die ^röevie und ihr Gatte wurden ver­
lostet. 

Die diesjährigen Eruteaussichteit. Aus 
Beograd, 27. d., wird berichtet: Nach den 
bisher bekannten Daten stehen Gemüse und 
Äukuvuz schlecht, während die Weizenernts 
vevhälwismäßig gut war und fiir die Ver­
sorgung der Bevölkerung genügt, wenn nichts 
ausgeführt wird. Die Mehlpreise steigen we­
gen der schlechten Aussichten beim Kukuruz, 
wozu auch noch die Spekulation das ihrige 
beiträgt. Die letzten Regen haben zwar dem 
Kukuruz geholfen, aber Gemüse, namentlich 
A-raut und Fisolen, stehen schlecht. Die 
Wem- und Obstgärten stehen herrlich und 
Versprechen eine reiche Ernte. 

Sensationelle Verhaftung. „Beogradsti 
Dnevnik" meldet aus Sombar, daß dort der 
Vizebürgsrnreister Mocar Stojkov wegen un­
redlicher Manipulationen Stsats-. 
S e l d e m w u r d ^  

SÄdftmord. Aus Eelje. 27. d., wird be­
richtet: In seinem Zimmer deS städtischen 
M^trates hat der Gemeindearme Konvad 
Firndraht ÄWtmord verübt. Das Motiv 
der Tat ist unbekannt. . ̂ ^ . 

Parteafe. Täglich bei schöner Witterung 
verstärktes Salonkonzert von 17 bis 19 und 
von 20 bis 22^ Uhr. 

Im Cafe „Beogr«»d" spielt das Salonor­
chester aus dem Parkcafe nur bei schlechter 
Witterung jeden 2^ von halb 8 bis halb 12 
Uhr. 

Handel,Sewerbe,Induftrle 

Postpakete vom Aoslaade. DaS Handels­
gremium in Maribor ersucht um Aufnahme 
nachstehender Zeilen: Mit Rüchicht darauf, 
daß sich auf den7 hiesigen Postzollainte in­
folge Notwendigkeit des Odobrenje und der 
nachlässigen Amtierung der Zollorgane schon 
ilber 12.000 Postpakete angehäuft haben, die 
teilweise schon über drei Monate dort erlie­
gen, und alle vom Handelsgremium unter­
nommenen Schritte zwecks Verbesserung die­
ses unhaltbaren Zustandvs gar keinen Ersolg 
hatten, wurde bei'^r Vollversammlung am 
19. d. einhi>llig der Beschluß gefaßt, alle Kauf­
leute im Wege der Presse zu verständigen 
und außerdem alle in Betracht kommenden 
Handelskammern deS Auslandes um Jnter-
vention zu ersuchen, daß Postpakete, die für 
Maribor bestimmt sind, im Auslande solange 
nicht mehr einzeln zur Absenkung gelingen, 
bis die hier erliegenden Pakete vollständig 
erledigt werden. Da einige hiesige Spedi-
reure Postsammelwägen in Wien verfügbar 
hal>en, wird empfohlen, daß sich jedermann 
di'r Versendung mittels dieser Wägen be­
dient, was ihm die Zustellung der Sendun­
gen innerhalb acht Tagen ermöglicht. 

Zolldokumente in der Cirilica. Das Zoll­
amt, bezw. Postzollamt in Maribor versen­
det an die Parteien oftmals Zollpapiere, die 
in der cirilischcn Schrift ausgestellt sind. — 
Trotz des Umstandes. daß einige unserer 
Leute diese Schrift schon beherrschen, ist je­
doch die Schreibweise vieler Zollbeamten ftr 
die heimischen Kreise vollkommen unleserlich. 
Deshalb hat das Gremium anläßlich seiirer 
letzten Vollversaminlung beschlossen, daß die 
Kaufleute die vom Zollamte zugeschicktsen Pa­
piere nur dann zu übernehmen haben, wenn 
sie in Lateinschrift^.w.>^erliichem Zustande 
verfaßt sind. 

Devifenverkehr bei der Rarobna banka in 
Maribor. Nachdem alle vom Handelsgre­
mium und ani^ren Korporationen unter­
nommenen Schritte, daß die yiesige Filiale 
der N^ro-dml banka mit dem Devisen- und 
Valutenverkehr betraut werden möge, erfolg­
los geblieben sind, wandte sich das Gremium 
an den Abgeordneten Herrn Dr. Vekoslav 
Kukovec mit der Bitte um Intervention. 
Deni genannten Herrn ist es geglückt, die­
se für den Handel und die Industrie überaus 
wichtige Errungenschaft zu erlangen und hof­
fen wir, daß die?!arodna banka in Maribor 
ehemöglichst mit den Vorbererwngen zur 
Aufnahme dieser Geschäfte fertig wird. Das 
HanidelsgrenriAM spricht dem Herrn Abge­
ordneten Dr. Kukovec für seine Bemühun­
gen auf diesem Wege den wärmsten Dank 
aus. 

Bon der Handels- u«d Gewerbekawmer. 
Ter AmtStag der Handelskammer findet am 
nächsten Mittwoch den 30. d. in Maribor 
nicht statt. 

Vom kaufmännischen Sr«mken« u«d Unter-
ftützungsoerei«. Das HandelSgremium teilt 
imt: Es komnM noch immer Fälle vor, daß 
die Vereinsmitglieder im Ertrankung'sfalle 
vom Hmldelsgremiunl in Maribor die soge-
irannten KrankcnKettel und die Namen der 
Vereinsärzte verlangen. Die Herren .Kauf-
leute und alle anberen, deren Angestellte seit 
1. Juli dem Verein beigetreten sind, werden 
aiuf das in letzter Zeit empfangene diesbezüg­
liche Zirkular aufmerksam ge-inacht. Der Vor­
gang im Erkraniungsfalle ist folgender: So­
lange keine Vereinsärzte ernarmt sind, kann 
ein jeder Arzt in Maribor in Anspruch ge­
nommen werden. Das Honorar ist gegen Be­
stätigung zu bezahlen, auf welcher auch die 
Anzahl der Besuche und d^e Art der Krank­
heit anzuführen ist. Die Erkrankung ist unter 
Bestätigung der Firma dem Verein (Trgov-
sko bolniSko in podporno druStvo in Ljub-
lsana) längstens in 6-Tagen mittels einer 
Karte zu melden, worauf das Formular zur 
Nechnmrgslegung zugeschickt wird. Die Ver­
gütung der Ausgaben sowohl für die Be-
hcmdl'ing c:ls auch die MediZaniente usw. er-
kolgt jofort nach Einsendung der Rechnung. 

^  Ü c l l u a  ̂  

Sport. 
Rapid-Alisschußfitzung findet Montag den 

28. d. um 20 Uhr im Hotel Halbwidl statt. 

Kino. 
1. Mariborski dioskop. Montag, Dienstag 

und Mittwoch wird das sechsaktige Krimi­
naldrama „Das ungeschri^ene Gesetz" vor­
geführt. Der Film wird von erstklassigen 
Schauspielern dargestellt, hat eine sehr gute 
Handlung, herrliche Naturausnahmen und 
sehr gelungene Situationen. Donnerstag ge­
langt der erste Harry-HU-Großfilm „Die 
Blitzzentrale" zur Vorfihrung. 

Aus aller Welt. 
Um stille Teiwohme wird g^te«. Folgen» 

de originelle TodeAanzeigs brachte eine spa­
nische Zeitung: „Heute morgen raffte der 
grausame Tod den Juwelier SiÄald III-
mago aus seinem blühenden Geschäft in ein 
besseres Jenseits hinweg. Die Unterzeichnete, 
seine Frau, wird nicht verfehlen, auf seinem 
Grabe zu weinen, ebenso seine beiden Töchter 
Hilda und Erna, von denen die eine verlobt, 
während die andere noch zu haben ist. DaS 
Begräbnis findet morgen statt. Veronika M-
nmgo. die untröstliche Witwe. P. S. Dieses 
traurige Ereignis wird unseren Geschäfts­
gang nicht unterbrechen. Alles bleibt, wie eS 
bisher gewesen, nur unser Laden wird von 
Nr. 3 Lessi ^intrurieS nach Nr. 4 Rue de 
Missionaire verlegt, da unser geldgieriger 
Hauswirt uns gesteigert hat." 

Die KriegsmedaUe für die Mutter Gottes. 
In italienischen Zeitungen konnte man fol­
gende Ankündigungen üsen: „Crespano, 31. 
Juli. Noch ist der Eindruck der trmmpharti-
gcn Rückkehr der „Madonna del Grappa" 
(eine Madonnenswtue aus einer Kapelle vom 
Monte Grappe, die während des Krieges ins 
Hinterland gebracht worden war) nicht ver­
klungen, da lebt die Erinnerung m^äßlich 
des JalhreSta'ges, 3. Augs?st, wieder auf. Dies­
mal wird der Tag durch ein nsueS Ereignis 
noch festlicher; eS handelt sich um Verleihung 
der Kriegsmedaille an die Mutter Gottes 
selbst. Die feierliche Zeremonie wird vom 
Fürstbischof von Trient vollzogen werden. 
Außerdem wirb der glorreiche Feldharr Ge­
neral Giordino sowie andere Zivil- und Mi­
litärbehörden teilnchmen. Das Komitee." 

Die Mark und Frankreichs Gorgnu „Das 
katastrophale Sinken der Markt macht uns 
schwere Sorgm", so bt?kennt eine Pariser Zei­
tung. „Wird sie sich erholen können? Wird 
sie ins Bodenlose fallen? Werden wir je be­
zahlt werden? Und wann? Die Polen, diese 
Meister der Anekdote, haben, wie für jeden, 
auck) für diesen Fall ein Geschichtchen ^reit: 
Ein Bauer wäl/»te sich nachts im Bette um­
her. Auf Befrag::n seiner Frau gestand er, 
der Stand seiner Angelegenheiten lasse ihn 
nicht schlafen. Morgen soll eine größere Sum­
me an den Nachbar gezahlt werden, zu wel­
cher ihm der erste Pfennig fehle. Würde ihm 
jemand, jammerte der Bauer, diese Sorgen 
abnehmen! — „Das will ich besorgen!" sagte 
die Fraiu. klevdete sich an und verließ !!^e Hüt­
te. Nach kurzer Zeit schon kehrte sie zurück: 
„Ich bin bei dem Naci^ar gewesen und habe 
ihm mitgeteilt, daß du morgen nicht zaihlen 
kannst. Nun hat er dsins Sorgen; schlafe du 
ruhig, mein Liebster!" 

Bv^e. 
Zagreb, 28. August. Vorbörse: Paris 6.S5, 

Schweiz 16.87, London 3.82, Berlin 5 bis 
5.50, Wien 0.10, Prag 3.40, Mailand 3.93, 
Dollar 88.75. 

Zürich, 28. August. Vorbörse: Paris 39.65, 
Zagrelb 1.47)^, London 23.45, Berlin 0.29, 
Praig 19.40, Italien 22.55, Dollar 524 
Wien 0.00^, Budapest 0.23)^, Warschau 
0.06)^, Sofia 3. 

KartvWknSdel. 

Schließlich — über den Geschmack läßt sich 
nicht streiten. Das ist ein Gemeinplatz, a^r 
zugleich eine ewige Wahrheit, wie doch ewi­
ge Wahrheiten eigentlich immer (Gemeinplätze 
smd. Aber ich wÄ doch nicht philosophieren, 
sondern von etwas ganz Prosaischem, von 
Kartoffelknödeln erzählen. Von Kartoffel­
knödel mit Zwetschkenkompott. Nämlich ich 
efse das schrecklich gern, meine Nrov mag eS 
aber ganz und gar nicht. Nun, wie gesagt, 
über den Geschmack usw. Ich kenne eine 
ganze Menge Leute, die Austern nicht mö­
gen. Austern sind doch eine besonders feme 
Sache. Ich nrag diese schwabbeligen Mu­
scheltiere auch nicht, dafür Kartofsellnödel! 
Meine Frau ist nun justament eine Veräch-
terin diit.ies von mir lo überaus geschätzten 

Gerichts. Und die Folge davon ist, daß Kae 
toffelknödel von unserem ehelichen Speis--
zettel verbannt sind. 

Man schickt sich ins Unvermeidliche mi^ 
stoischem Gleichmut. Ich Hab schon im Leben 
auf wichtigere Dinge verzichten müssen. Do 
geschah es, daß meine Frau ins Bad reiste, 
^wiß ist das ein unerhörter Luxus unter 
den heutigen Verhältnissen, aber meine Frar 
ist so lang von einem Arzt zum andern ge­
laufen. trotz der hochprozentigen Honorare 
bis sie einen Doktor fand, der mit allen 
Nachdruck seiner wissenschaftlichen Autorität 
e r k l ä r t e ,  m e i n e  F r a u  m ü s s e  u n b e d i n g t  
auf drei Wochen ins Bad und eine Serie 
von Gläsern trinken und Bäder baden. 

Und so ist denn nvine Frau abgererst unt 
ich bin allern zurückgeblieben. In gehobener 
Stimmung. Warum soll ich'S nicht zuge» 
stehen? Ja, ich war sogar freudig erregt, 
denn nun komrte ich endlich wieder einmal — 
Kartoffelknödel efsen. Sofort begab ich mich 
zum Abendessen in eine mir bekannte Wirt­
schaft und bestellte gleich zwei Portionen 
Kartosselknödel mit einer Schüssel voll 
Zwetschkenkompott. Es war ein Hockigemrß 
allererster Sol^. Freilich, als ich heimg?mg, 
fühlte ich doch stwaS wie einen übermäßigen 
D^ck in der Magengegend, denn eS waren 
doch immerhin an die zehn oder zwölf recht 
auÄgewachsMe Knödel gewesen. Aber eiv 
Vergnügen war es doch, und ich schlief nach 
Einnahme von drei Löffeln Sodabicarborv 
ganz ausgezeichnet. 

Andern Tages, als ich zum Mittagefsea 
hmmkam, empfmg mich die alte Köchw mit 
einem vielsagenden Schmunzeln, das ich mi, 
aber vorerst nicht re^ zu deuten wußte. 
Dann klärte es sich auf. ES gab zum Efsen 
— Kartoffelknödel mit Zwetschkenkompott. 
Die Kathi wußte ja, wie gern ich sie esse, und 
daß ich sie nie bekomme, weil meine Fvau 
sie nicht mag. Also hat sie auch gleich l>eim 
ersten Strohivitwermittagmahl aufgewartet, 
die gute Kathi. Ich fteute mich über die Auf« 
merksamkeit und langte tüchtig zu, trotzdem 
ich noch vom Vorabend einen gÄinden Knö­
deldruck rm Magen verspürte. Änd gut ge­
schmeckt hat es, und i6i schrieb sogar eine 
Karte an meine Frau: „Bleib nur ruhig 
fort, solang es dir behagt. Ich bin sehr gut 
ausgehoben." In der Ncacht daraus hatte ich 
aber schon weniger gut geschlafen. Der «rt« 
mosphärvsche Dr^ck hatte sich rapid gesteigert. 

Da kam eine Einladung zu mnnem 
Freund Karl. Weil er doch wußte, daß ich 
Strohwitwer n>ar. Und ich ging natürlich 
gern hin, denn bei Karl wurde bekannter-
umßen vorzüglich gekocht. Seine FraA em­
pfing mich mit bezauberirder Liebenswürdige 
keit und zu Tisch gabs dann — Kartoffel­
knödel mit Zwetschkenkompott. „Ich Weiß, 
wie slchr Sie für Kartosselknödel schwär­
men", sagte die Hausfrau, hinreißend» lä­
chelnd, „und Ihre Frau, die liebe Klara, 
mag sie nicht. Also was konnte ich Ihnen 
Willkommeneres b^en?" Ich stammelte hei» 
ße Dankesworte und stürzte mich auf d« 
Knödel — mir war hernach zumute wie 
dem Wolf im Märchen vom „Rotkäppchen", 
als man ihm den aufgeschlitzten Bauch mit 
Steinen ausgefüllt ha«tte. Und am andere« 
Tag hatte ich wieder eine Einladung, und 
da gab es mir zuliebe wieder Kartoffelknö­
del mit Zwetschkenkompott. Am vierten Tag 
kehrte meine Frau ganz plötzlich auS 
dem Bade zurück. Es sei schon g^ich sehr 
teuer gewesen und auf einmal hätte man 
dort die Preise um hundert Prozent gestei­
gert, das sei ihr aber denn doch zu teuer ge­
wesen, denn sie habe gedacht, für daS vi^ 
Geld könnte sie sich li^er eine Herbsttoilett^ 
kaufen. Mit Freuden gab ich ihr das zu die­
ser Transaktion notwendige Vermögen, unt 
als ich zu Mittag heimkam, empfwg mick^ 
Klara mit einem so heißen Kuß, daß ich an 
die selige Flitterwochenzeit erinnert wurde. 

Was das zu bedeuten hat? Sie wrrZ» dock 
nicht auch noch ein Brillantkollier haben 
wollen? Bei Tisch löste sich das Rätsel. E4 
stab — Kartoffelknödel mit Zwetichkenkom« 
Pott. „Klara — du auch?" rief ich entsetzt 
„Ja", sagte sie triumphierend, „und all» 
Wochen dreimal sollst du sie haben — bist di' 
nun zufrieden?" 

Und ob icki zufrieden war! Zufrieden unl 
überknödelt. Zehn Stück brachte ich hinunter 
— dann ging aber i ch zum Doktor. Und de? 
schickte mich Meunigst zur Kur in jenes Bai», 
das meiner Frau zu teuer geworden war. 
Dort wurde ich für sehr viel Geld notdürftig 
wieder hergestellt, aber man wird verstehen, 
daß ich seither ^ine i^artosselknodel sehezi 
mag. Wie kommt es aber, daß nreine Frar 
troh'-em jetzt alle Äou>^.n dreinicil v.urtosfcl' 
knl^del kocht? (^mi'ies Rätsel de^ Natur —. 
dem N a Nie ist Weib. Ar min Ro n ai. 



»  r o  «  r  Z t I l u  > «  ,  «t. lS» M. Zll,-!Iiff 

nutyiat Preist! SiröSni»is;sanzeî e! m îgt Preith 

Gebe dem P. T. Publikum bekannt, daß ich in MARIBOR, Meljska cesta Nr. 3 die neurenovierte und modernst eingerichtet* 

Gemischtwarenhandlung IVAN VI OMAR 
eröffnet habe. Habe großen Vorrat in Kolonialwaren wie: Kaffee, Zucker, Reis, Petroleum, Fett, Oel, Kerzen, Seife etc. etc. Werde mir stet* 
Mühe geben, meine geehrten Kunden prompt und solid zu bedienen. Um zahlreichen Besuch bittet 
*84* IVAN VIDMAR, Meljska cesta 3. 

Klelne? Anzeiger. 

ff«driK§neue und gedrauc!>!e 
Ochr«tH»«fchIne» ltefert das 
I. S»ezi«lael4äf! sitr Schreib. 
masihmen und Ilirosflikel Ant. 
M». tegat. Maribor. Slooenskn 
vitea 7. ZW! 

M. werden mit 12 P«rz. 
Uli!» pegni SiSersieliunz auf ein 
halbes Siihr zu.leche« gesu^!. 

w Vir». 6^74 

iÄOV M. demlenizen Beloh­
nung. der mir sofort eine luftixe 
zvstzimmrige Wohnunq,möglichst 
nahe d«m Zentrum ter K!«dt 
deklchattt. Antrüge »tnler .g. S. 
lo.coO" an die Vttw. KSSö 

«Nd AhOnd»«ft sllr 2 
^tken zu v:rieben. Ansrai^e in 
der Verw. <°K44 

A» »eokvustu 

Gftmmeeansvg, Pepita» Kose, 
weifte Ass», drei <Neser Stoff, 
sehr bi'tlig. Anfl^aze tm l?«fö 
Ietilral. t>8Z? 

I Slwgere« deutsches Fr»«l«>« zu 
^V«i gti»l!eren Kinbern» die auch 
IM Ksushalt mttt)tlst. zum fofor-
tigen Slntrilt qesucht. Einträge 
an Siek Doezi, E»hotica. Sen« 
^anstil put 9. 6S^7 

Utztmccher-Lehrltnq wird «uf-
genommen l,et ft. Äneser. I^hr-
micher. Morib»r» Slooenska 
uiica 6. 6847 

«»mmeNeigfetkmaschtn«». Vi«» 
f'uilichneidemMine. Sii'.kafsa. 
kleine nett? Gsschätiseinricktuna. 
teere Bl?chl^annen »ai «bzuieben 
Ferd. .f!«rtinger, Aleks«ndrova 
cesta L9. 

PAalWik«, 

Potitterte, tzorte Schlafzimmer-
Eturichkun«. bektevSNd aus zwei 
Vettsn mit Drati!elnsSt,en. Ms! 
KSnqet<!^sten, ein Vatchtifch mit 
Svieael und Marmorpleil?, Zwei 
Nachtt»Zfichen mtl Marmor. Ean-
?»oriev« ulica 14, l. Stock, von 
« bis l0 1lt)r. k7Sl 

Erfunden - Verlsren 

Ein weisses MtsdOrlEtbche« in 
Äosapaptek eingewickelt, am 
M«rt^tptah <er,te v!«ndrethe) ver­
loren. Abzuzeiien w Bw. * 

Schönes maNioes Sa>ernhav» 
nit zirka S v»ch siutem Grand, 

oavon die ^älsle schlagbarer 
Wald, bel der Strasse, »«tien 
Uedersiedluas preiswert zu »er­
kaufen. An^usraa^en bei Narells. 
Zifchlermetfter, vp. IZreznica bei 
Paljea«. 

S««»ve»k«»? »dar Tanlch 
Baus, w Jahre alt. solid gebant. 
dreistdckta. i« Zentrum d. Stadt 
llltnz a. D. gelegen, ist familien» 
halder zu »erkaufen »der za kau-
schei» ttr ein Martdar. Telje oder 
Lsukljana gelegenes. Anträge unt. 
.verkauf »der Tausch' aa die 
her». 6859 

GameutahrraS. Konzert,ltt)er. 
Eichkät^chen samt Geiiäuse zu 
verkaufe». Löschnigst. Lioada t. 
alter Sladtfriedl»of. b773! 

K«xr«sp««d«»i 

SMMWMKWMN 

Eine Werlhetmkasse und eine 
Schrottmtthls ist zu oerk»aufen. 
Anfrage tn Verw. WSl 

Elegantes tiomplettes Schlaf-
A»«mae mit Marmorplatten uad 
Spieael z« vertiaufen. Tatten-
bachava ulica l9. 3. St.Tktr lk. 

«34» 

Et« M»r», Fünfziger, allein-
steinend, penstonsberechltgter Be­
amter mit Vermögen, wünscht 
eine bessere Dame im entspre­
chenden Alter behufs E!»e ken­
nen zu lernen. Damen mit Neal-
besitz oder sonstigen Vermögen, 
bevorzugt. Zuschrift unler .Neel" 
an die Verw. 0780 

Holzverkauf 
Aus den Forsten der 
Dr. Alfred-Windisch* 
Grätz'schen Waldherr­
schaft Roratec in Süd-
Steiermark gelangen 
pro 1922—1923 zur 
Abgabe vom Stock 

4399 Festoieler Eüdiea- Rutz-

nl Sraltolz nnd 508 Fntneter 

Taßties-iad FicIittB-lutztiolz. 

Offerte sind ah die 
Herrschaftsdirektion in 
Rogatec einzusenden, | 
wo auch nähere Aus­
künfte erteilt werden. 

Fräulein 
sncht vetA««tschaft «it 
eine« Herr» »tcht »«ter 
28 Jahre. Briefe erbeten 
unter „Geviege»- «« die 
Verw. s8sa 

Groke Pevbftttng-Vflanzan 
liaben. Anfrage in V». K^5Z 

i^tetaer schöner ZSafItz 
«it Wiese und Garten. Atotiaun-
aen be^tetzbar. sofort zu »erkau­
fen. Für jedes Geschäft geeignet 
Gelegen VahNßation undÄeichs-
ßrahe. Preis nach ^ederetnkom-
»en. Antrüge unter .Erniter 
Kilafer' an die Verw. V750 

Mm>» mit Gaftt»aus zu kb.aulen 
gesucht. Aaträae unter .S. V." 
em dte Der». «824 

Aletae? Naflß, NLHe Ataribor 
»a verkaufen. Anfrage Äuska 
»efta 4. «3^ 

Uiaf«»illa«tza»s>Masdalenen. 
Ovrstadt» mit großem Semllse-
aartea» darin »tel Kecken und 
0l»ftbßu«a z» »erkaufe». Woh­
nung beziehbar. Anftage tn der 
Verw. Vij4;^ 

vafitz mtt fknf Osch Grund, 1'/, 
Äoch Acker, geeignet für vier 
!^uvlStze oder tllr yadrik in 
der Nahe der Bahn iß sofort zu 
»erkaufe«. Anzufragen Tezno 43. Stock lint^s. 

Au vermteie» 

»»GKKbsäiSlMMWkViiA? 

Kadlnati samt ganzer Verofle-
gunD und Älavierbentttzung ist a» 
eine Schülerin oder Schiller ab 
I. September zu vermieten. An­
trage in Ver». 684« 

Ktellengefuch» 

Selbständiger Monlene, Spe­
zialist auf Schalltsfel und Ata-
fchinen-Montage. geprüfier Elek-
tro-Belriebsleiter, perfetit tn aUen 
Znsiallalionen sucht dauernde 
Stellung. Sef. Zuschristen unter 
..Gewissenhafl 4000' an Ver». 

ests 

Vffen« Stellen 

Baöienertn wird aufgenommen. 
Anfrage Maislrova cesta 14, 1. 

6842 

Fllr grobes 6SS7 
Jtn«- and Gafchüflstzau» 

auf »ers<e!)rsreichster Sauvtstrafze 
UN Zentrum der Stadt jelegen, 
wird Kompagnon mit ^vszerem 
Barvermögen zwecks Errichtung 
eines Cafe und Kotels gesucht. 
Gest. Anträge besdrdert unter 
.Deste Äapttaisanlage Nr. 1?45'' 
0le Annoncen-Expediiion ffran 
Vorsts, Marldvr. Cantiarieva 
ullca IS. 6857 

Sahrbare 
vreschmajchinen 

mit sZulzerei und Linsacker sami 
Moiore sofort zu habeil bei Sta-
nislaua Scymld. 5abrillsiager 
aller iandvvirtschastlichen Maschi­
nen in Strab, Untervogau. Stei-
ermarl^! bSZ4 

wird lilchtiger 

Neblige Mtockkslt 
MM Teil selbständiger Arbeiler, wird von hie­
siger Filiale einer größeren Aktiengesellschaft ge­
sucht. Anträge unler „Eisenindustrie" an die 
Verwaltung des Blattes, s?8? 

Kompagnon 
mit mindestens 200.000 Kronen iür ein Dell-
katessen- und Spezereiwaren-Geschüst aus erstem 
Posten der Stadt wird gesucht. — Zuschriften 
unter „Guter Verdienst" an das Realitäten- und 
Derkehrsbüro „Rapid", Maribor. Gosposka 
ullca 23 «gl? 

Größere Braueret Jugoslawiens 
sucht siir sogleich oder später geschulten, verläßlicheil 

Oberbinder? 
Stande ist, eine größere Binderet zu leiten. Osselle un­
ter «Nr. 30101- an die Verwaltung. 683S 

Neue und gebrauchte 
Strickmaschinen 

«erden?u Ihausen gesucht. fintrSge erbeten unter 
„Strickmaschlnê ' an die Ver«?. «s«-. 

Hochprima WA" KämMer 

Alpen-Vrelselbeeren 
zu haben bei Serd. Glavni trg Nr. 2. 

«sss 

Es wird bekanntgegeben» das» 
am Kauptplatze bei mel)reren 
Fletschhauern das 6S40 

Ri«ösl5isch»m44—48 K. 
das Kilo 

Älalbfleilch um SS—SV Fi. 
verkauft wird. 

Wahrer» glalschhauer. 

§ässer!! 
sZüuc IranLport' und Lager-5cisser 
von 30 Liter auivvärts bis 14 
szcl^totiter. Srö^ere sZartien sind 

adzugelien beim K747 

tZindermeister )osip Tumsej 
Vosasnisl^a ulica 7. 

gesucht. Solche» welche be­
reits mit Ausslechmaschi-
nen gearbeitet haben» 

werden bevorzugt. 
Offerte sind zu 
richten an die 

S t r m a  

„Varomlin" 
Äogreb. «887 

SMer 
ZU verkaufen. Anzufragen bei 

Jos. Baumeister. 
Marib»r. Aleksandrova c. 20 

MiiOchen!i.'Ä? 
iiochen dat. «irS zv 

ckrei Personen gegen gute ve^st)lung aufgenommen, linzu-
fragen unä vorzlusteiten Maj5trova cesta!4» 1. Stock, linit», 

HS41 

Memer, Sattler, rape3lerer, »Vagner 

raschner sovie auch Kordmacher etc. 

besilliiigen Sie in der cjudiianes Messe 
im Pavillon k den Stand Nr. 32» 

der 5irma 

..conum" d. d. za trgovinu re. 
menarst,il),sed. 
larst^ih, tape-

tarsl^ls), s^olograditelsss^ih. s^oSaraci^ls) i torbarskis) ol^ova, 
pribora i alata. VS56 

^ Vruga ulica 12. lelephon 14-9S 

Zhaeafa gugl, gel». Kvatelz aibl im eigenen, sowie im Namen itirer 
Ainder lSlarie GraDsr. geb. I«gl. Fant SarWaff^ geb. Jzigl. Jofafiu« 
Zngl. ihrer Schwiegersöhne Fofof Vrezi^er und Iosaf Ko?»afh. iowie im 
Namen aller t?l,ftqen verwandten atlen teilnek^mknden Freunden und Bei^annten 
schmerzerfütlt tNachricht, dasz ihr inntastgeliebter. unvergetzllcher Gatte, beziehgw. 
Vater» Schvieger» »nd Drotzvaler, Ki»rr 

Zakob Äugl 
Vbar-Reviöenf dar Tifbö. i. N» 

Sont^taq k>en L7. August um S Uhr früh nach langem, mit großer Geduld erlra-
genen Leiden und verfeljen mit de«^ Tröstungen der hl. Relizion sanft entschlum­
mert ist. 

Das Leichenbegängnis des unvsrgehlich Dahingeschiedenen findet Diens­
tag den Z9. Auquft um lS Ut)r von der Leichenhalle des flüdt. Frtedhoses tn 
PobreSje aus. stall. 

Varibor, am LS. August 192?. V352 

Separafe Parle verde« nicht a«ssezsb»<u 

K u c ? .  I ^ S A S t  

F^stss 

S/iSL i a2A6S0/k<Z/t 

/Ü,' 

Ao/l/'s t vAias o/t i nsn 

ä/cl7'tv07', u2. 7. 762. .lOO. 

ciss /?a5a.zc-V'67'vt62/ci.It is^uns^ss/?5a7'at6s ciss 
ma-Doo/ia/i^a^cltss unc? ciss /ncius^F/'is/oT'cinsT'S. 

/?6/?a7'atU7'll!S7'/sS ^6 /ÜT* kdMQSo/k 
N6N a2267' L^^s tsms. 67l?3 

^UT'^llS^ST'MSSSs 5^. ^0c/6 A9.?. 
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